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Krohn, ]ohannos, Versidlerungsjurist, :;: 4. 7.
1884 Stettin, t 11. 7. 1974 Bad Neuenahr­
Ahrweiler. (altluth.)

V Ernst (1854-1927), Rechnungsrat; M N. N.; (ö)

Magdeburg 1013 Marie Luise Knoll (1892-1974);
5K.

K. studierte 1903-06 Remtswissenschaft in
Freiburg;Breisgau, Leipzig, Kiel und Halle,
promovierte 1911 in Leipzig, war seit 1911
Gerirntsassessor, seit 1914 Stadtrat in Staß­
furt. Am 1. Weltkrieg nahm er als Infante­
rieoffizier teil und wurde verwundet. 1920
wurde er Regierungsrat im Reimsversiche­
rungsamt, wurde aber gleirnzeitig zum
Reimsarbeitsministerium abgeordnet. An­
fangs war er Referent für die Unfallver­
simerung, wurde 1923 als Ministerialrat
Leiter der Unterabteilung Sozialversime­
rung und 1932 Ministerialdirektor der Haupt­
abteilung für Sozialversimerung und Sozial­
fürsorge. 1933 wurde K. Staatssekretär im
Reimsarbeitsministerium. Aufgrund von Dif­
ferenzen zwismen der Deutsmen Arbeits­
front und dem Reimsarbeitsministerium
wurde ihm 1939 nahegelegt, die Versetzung
in den Wartestand zu beantragen, was er
jedom ablehnte. Mit Ausbrum des 2. Welt­
kriegs meldete er sim zur Wehrmamt. Narn
smwerer Verwundung (1940) wurde er 1941
Reimskommissar für die Behandlung feind­
!imen Vermögens im Reimsjustizministe­
rium. 1948-53 war K. Vorsitzender der
Smiedsstellen für die gewerblimen und
landwirtsmaftlimen Berufsgenossensmaftcn,
1953-59 Vorsitzender der Gesellsmaft für
Versimerungswissensdlaft und -gestaltung,
1955-68 Vorsitzender des Bundesaussmusses
der Zahnärzte und Krankenkassen und
stellv. Vorsitzender des Bundesaussmusses
der Ärzte und Krankenkassen. K. hatte maß­
geblimen Anteil an dem Ausbau der gesetz­
!imen Unfallversimerung in der Weimarer
Republik (Wege unfälle, Berufskrankheiten)
und der Aufremterhaltung der überkomme-

nen Kranken- und Rentenversimerung
gegenüber den Plänen der Deutsmen Ar­
beitsfront für ein Gesundheits- und Alters­
versorgungswerk auf der Grundlage von
Staatsbürgerversorgungsmodellen. Aum
sonst versuchte er, in der NS-Zeit die in der
Weimarer Republik begonnene Sozialpoli­
tik des Reimsarbeitsministeriums fortzuset­
zen, das allerdings Kompetenzen an die
Deutsme Arbeitsfront abgeben mußte (Woh­
nungsbau). Als 1945-47 die Alliierten eine
grundlegende Reform der Sozialversime­
rung planten, widersetzte er sim diesen Plä­
nen im Rahmen der Gesellsmaft für Ver­
sicherungswissenschaft und -gestaltung. An
der Sozialgesetzgebung der Bundesrepublik
Deutschland wirkte er nur noch beratend
mit. - Dr. rer. pol. h. c. (Köln 1959).
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